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VILSTAL
PFINGSTDULT
Lecker, Elena
schmeckte die
Zuckerwatte.

➤ SEITE 29
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TECHNIK Ein Käfer
Baujahr 1958war das

älteste Fahrzeug
beim Treffen in
Kreuth ➤ SEITE 34

DIENSTAG, 25. MAI 2010 LOKALTEIL FÜR DAS VILSTAL UND DEN SÜDLICHEN LANDKREIS AMBERG-SULZBACH SEITE 33AML1

MORGENS MITTAGS ABENDS
13° 19° 17°

MORGENS MITTAGS ABENDS
13° 19° 17°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:17 Uhr
21:01 Uhr
18:36 Uhr
03:21 Uhr
1. Viertel

(ab 27.5.: Vollmond)

15%
7,9
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WETTER
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INHALT
VILSTAL S. 33 BIS 41
STADTAMBERG S. 29 BIS 31
LKRS. NEUMARKT S. 46
SCHWANDORF S. 47 BIS 49
STÄDTEDREIECK S. 50 BIS 53
REGENSBURG S. 57 BIS 61
NÜRNBERG S. 62
WAS?WANN?WO? S. 28
JUNIOR S. 32
SPORT I. D. REGION S. 42 BIS 45
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HEUTE

Beda, Gregor, Heribert, Maria Magda-
lena, Urban

NAMENSTAG

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
Aboverkauf: Roland Bodner, Tel. 01 71
8 17 78 66 oder (0 94 71) 49 69
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KONTAKT
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Postadresse Marienstraße 8
92224 Amberg

Telefon (0 96 21) 47 44-12
Fax (0 96 21) 47 44-27
Mail amberg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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REDAKTION
Gunther Lehmann (Redaktionsleiter)

(0 94 31) 71 39-19
Michaela Fichtner (Landkreis)

(0 96 21) 47 44-12
Petra Beer-Dausch (Amberg)

(0 96 21) 47 44-15
Jeff Fichtner (Sport)

(0 96 21) 47 44-13(0 96 21) 47 44-13
Kleinanzeigen (08 00) 207 207 0

NOTDIENSTAPOTHEKEN
Rosen-Apotheke imKaufland in Am-
berg, AmBergsteig 1, Tel. (0 96 21) 60
26 33.
ZAHNÄRZTLICHETAGESKLINIK
SCHMIDMÜHLEN:Sprechstunden
Mo. bis Fr. 7.00-21.00, Sa. 9.00-18.00,
So. 9.00-12.00 (Notfälle), und nach
Vereinbarung, Poststr. 3, Schmidmüh-
len, Tel. (0 94 74) 94 06-0.
GIFTNOTRUF: (09 11) 3 98 24 51.

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST
Tel. (0 18 05) 19 12 12
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FÜR DEN NOTFALL

NOTRUF: 110
FEUER: 112
RETTUNGSLEITSTELLE: 19222
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GUTEN MORGEN

Raritäten
flanzenfreunde sind derzeit
ganz aus demHäuschen, wenn

sie in einen Park kommen,woc
„Der Taschentuchbaumblüht.“
Dann raunen sie sich zu. „Was für
ein Baum?Nie gehört“, sagt unser-
eins, lenkt aber seine Schritte sofort
auf den Baum zu. Undwirklich: Der
meterhohe Laubbaum sieht aus, als
obman ihnmit lauter Tempota-
schentüchern vollgehängt hätte,
schneeweiße Zipfel im Format der
einstigen Tüchlein für feine Da-
men. „Angeblich blüht er nur alle
paar Jahre“, ergänzt ein anderer
und der Dritte weist auf die punkt-
förmigen „Augen“ in derMitte der
Blätter hin. „In England heißt er
deshalb Geisterbaum.“

P

SCHMIDMÜHLEN. Es war ein großer Tag
für denMarkt Schmidmühlen. Mit ei-
nem grandiosen Finale mit vielen
emotionalen Momenten schlossen
am Pfingstsonntag die Bürger des
Marktes ein bisher einmaliges, ja ein-
zigartiges Projekt – das Erasmus-Gras-
ser-Festspiel – ab, mit einem schönen
Sommerabend.

500 Zuschauer drängten sich bei
der letzten Vorstellung in die „Ham-
merschlossarena“, die dank der Tüf-
telkunst der Gemeindearbeiter für die
vielen Zuschauer einen Sitzplatz bot.
Mehr als 2200 Besucher des Festspiels
– rund doppelt so viele wie man sich
vorab erhofft hatte – kamen zu den
Aufführungen. Dieses Festspiel war
ein echtes Gesamtkunstwerk für die
Lauterachtalgemeinde: Bürger von
sechs bis über 70 Jahre, Leute die sich
bisher noch gar nicht gekannt hatten,
wuchsen – dank Regisseur Bernhard
Hübl zu einem Team, zu einer echten
Gemeinschaft zusammen.

Damit leisteten die Bürger einen
authentischen Beitrag zu diesem Fest-
jahr und wer einen Blick in das Fest-
programm wirft, wird sehen, dass
noch viel bürgerliches Engagement
ansteht. Dieses Festspiel war eine
wichtige Annäherung an die Person
Erasmus Grasser und an eine Epoche,
die für Schmidmühlen sehr wichtig
war. Der mächtige Eisenhammer und
der Vilshafen, Händler und Reisende,
Handwerker und Schiffsleute prägten

diese Zeit in Schmidmühlen. Eben
diese Zeit wurde mit den ersten bei-
den Bildern des Festspiels aufgegrif-
fen und hautnah erlebbar gespielt.
Erasmus Grasser – ein „unfridlicher,
verworner und arcklistiger Knecht“
bot viel Stoff, der auch heute noch
wirkt.

Obwohl ihm sein Meister eine
„tüchtige Arbeit“ bescheinigt, schickt
er ihn in die Arbeitslosigkeit. In Mün-
chen wird er wegen seiner Kreativität
und seines sicher nicht einfachenWe-
sens, von den Zunftmeistern gemie-
den und ausgegrenzt. Arbeitslosig-
keit, Existenzängste, Mobbing und
Ausgrenzung – Erasmus Grasser war
ein Mensch, der es nicht leicht hatte,
aber leicht in unsere Zeit passt.

Dieses Spiel kann man sowohl als
historisch als auch unter sozialkri-

tisch einordnen. Regisseur Bernhard
Hübl fordert mit seinem Stück viel
von seiner Truppe und seine Schau-
spieler ließen sich darauf ein. Mit viel
Applaus quittierten die Zuschauer die
Leistungen der Darsteller. Jede Rolle
war optimal besetzt, dieses Lob muss
man an den Regisseur weitergeben
und jeder Akteur identifizierte sich
mit dieser Rolle, dieses Lob gilt jedem
einzelnen Akteur. Die Schauspiel-
truppe dankte „ihrem“ Regisseur mit
einem Geschenk. „Erasmus Grasser“
persönlich überreichte ihm einenMo-
riskentänzer (wer kann das schon
später einmal von sich behaupten)
und die Moriskentänzergruppe über-
reichten ihrer Leiterin und Choreo-
grafin Michaela Bergmann ein nettes
Geschenk. Ein schöner Abschluss für
die Festspieltage. (ajp)

JUBILÄUM 500 Zuschauer ka-
men in die Hammerschloss-
arena .

Grandioses Finale fürs Erasmsus-Grasser-Spiel

Ein Geschenk gab es für die Choreografin Michaela Bergmann – ein schöner
Abschluss. Fotos: aip

„Erasmus Grasser“ überreicht Bern-
hard Hübl einen Moriskentänzer
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SCHMIDMÜHLEN. Der Markt Schmid-
mühlen feiert seine 1000 Jahre und
die Kindergartenkinder sind im Jubi-
läummit dabei. Einmal eine konkrete
und anschauliche Vorstellung einer
Zeitepoche zu erhalten, ist nicht im-
mermöglich. Doch das Erasmus-Gras-
ser-Festspielmacht esmöglich.

Nach der Schülervorstellung be-
suchten die Gruppen des Kindergar-
tens St. Georg die mittelalterliche
Festspielgruppe, die gerne „Überstun-
den“ machte, um den Kindern ein
kleines Erlebnis zu verschaffen. Na-

türlich, so Kindergartenleiterin Ange-
la Graf, ist dieses Jubiläumsjahr auch
ein wichtiges Projekt für den Kinder-
garten. Altersgemäßwill man die Hei-
matgeschichte erschließen – nicht
mit Vorträgen, sondern so wie es sich
für Kinder gehört mit allen Sinnen.
Entdecken, erforschen, betrachten
und staunen – so lässt sich der päda-
gogische Rahmen beschreiben, in
dem die Erzieherinnen mit den Kin-
dern gemeinsam die Heimatgeschich-
te erforschen.

So waren die Kinder unterer ande-
rem schon auf einer Schlössertour
durch Schmidmühlen, zu dem auch
der Erasmus-Grasser-Brunnen gehört.
Da kam diese vormittägliche Schüler-
vorstellung gerade recht, um einmal

die Moriskentänzer – einer davon ist
ja auf besagtem Brunnen zu sehen –
bei ihrem Tanz zu sehen. Wer die Au-
gen der Kinder sah, weiß, dass dieser
Eindruck ein bleibendes Erlebnis sein
wird.

Auf Augenhöhe mit den Schau-
spielern durften die Kinder ein biss-
chen in das Mittelalter schnuppern.
Der Schmied hob sich ein Stück Eisen
auf, und jedes Kindergartenkind,
wenn es denn genug „Muskel-
schmalz“ hatte, durfte einmal einmit-
telalterlicher Schmied sein. Das dörf-
liche Mittelalter war ohne Haustiere
nicht vorstellbar und so durften zu-
mindest eine Ziege und ein paar Hüh-
ner bei diesem mittelalterlichen Spiel
nicht fehlen. Diese Tier aus nächster

Nähe zu sehen und gar einmal zu
streicheln, das ist für die Kinder keine
Selbstverständlichkeit mehr. Und so
standen sie dafür durchaus Schlange.
Natürlich war die Begegnung mit den
Moriskentänzern ein besonderes Er-
eignis. Nicht nur, dass der Tanz extra
nochmals aufgeführt wurde. Die Kin-
der durften auch gleich erste Posen
und Bewegungen mit den Morisken-
tänzern mittanzen und zeigten viel
Talent. Da staunte selbst Regisseur
Bernhard Hübl. Eine wirklich gelun-
gene Sache. Und was den Vormittag
noch so richtig abrundete war die Er-
kundung des Gefängniswagens. Zu-
sammen mit der Kindergartenleiterin
war man einmal hinter „Schloss und
Riegel“ . (ajp)

MitdenSinnenGeschichte entdeckt
JUBILÄUM Schmidmühlen fei-
ert 1000 Jahre und die Kin-
dergartenkinder feiernmit.

Eine Ziege und ein Huhn zum Anfassen – was gibt es Schöneres für Kinder
als einen Streichelzoo?

Tolle Sache: Kindergartenleiterin Angela Graf (links) hinter Schloss und
Riegel im Gefängniswagen Fotos: Popp
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100 JAHRE UND MEHR

Die nächsten Veranstaltungen:
➤ 4.6. Vortrag über den Hopfenanbau in
Schmidmühlen –mit Kreisheimatpfle-
ger Dieter Dörner
➤ 11.6. bis 13.6.:Gautrachtenfest des
Heimat- und Volkstrachtenvereins
➤ 17.6.: Öffentliches Gelöbnis
➤ 18.6.:Wellküren – Showband
➤ 19.6.: Kinder- und Jugendtag – Auf-
tritt Donikkl sowie abendsmit Martina
Schwarzmann
➤ 25.6.: Showband Isartaler Hexen
➤ 26.6.: Gesellschaftstag desMarktes
sowie Golfturnier, Sommerbiathlon, Hü-
tewettbewerb, abends Showband „Los
Dos y Companeros“
➤ 27.6.: Pontifikalamtmit Bischof Ger-
hard Ludwig, nachmittags großer Fest-
zug. (ajp)


